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Dr. Ulrike Hakl stellt das Projekt ProGemüse auf 
dem Gemüsebau-Feldtag im  August 2011 vor. 

Rhein-Maas | Gemüseanbau

Gemeinsam 
gegen  Nematoden
Grenzübergreifendes Projekt „ProGemüse“. Die Region Rhein-Maas 
hat sich über die letzten Jahre und Jahrzehnte zu einem intensiven  
Gemüseanbaugebiet entwickelt. Angetrieben durch die immer  
intensivere grenzüberschreitende Zusammenarbeit von Greenport Venlo 
und der Agrobusinessregion Niederrhein entwickelte sich die Region zum 
größten, zusammenhängenden Gartenanbaugebiet Westeuropas.  
Von Esther Radtke und Johannes Hallmann

S chlagkräftige Vermarktungsstrukturen 
wie Landgard und hervorragende logis-
tische Infrastrukturen sorgen dafür, 

dass dieser Bereich substanziell wächst. Spe-
ziell für den Bereich Gemüseanbau hat ne-
ben der Produktion von Frischgemüse vor 
allem die industrielle Verarbeitung bezie-
hungsweise Aufbereitung von Möhren, Boh-
nen, Erbsen Spinat, Zwiebeln und Sellerie ei-
nen hohen Stellenwert in der Region. Die 
Folge ist eine immer intensivere Nutzung der 
landwirtschaftlichen Flächen für den Gemü-
seanbau. Mit dem Ergebnis, dass zuneh-

mend Schäden durch klassische Fruchtfolge-
schaderreger auftreten, wie beispielsweise 
pflanzenparasitäre Nematoden. Die Erträge 
sind reduziert und es kommt zu Qualitäts-
verlusten infolge deformierter Ware. 

Zusammen Lösungen für 
 Pflanzenschutzprobleme suchen
Da die jeweiligen gemüseverarbeitenden Be-
triebe grenzüberschreitend arbeiten, sind 
auch grenzüberschreitende Lösungsansätze 
erforderlich. Dies war in der Vergangenheit 
nicht der Fall. Vielmehr wurden auf deut-

scher wie auch niederländischer Seite unter-
schiedliche Strategien zur Erfassung und Be-
kämpfung der pflanzenparasitären Nemato-
den eingesetzt. 

In dem deutsch-niederländischen Ge-
meinschaftsprojekt „ProGemüse“ (www.pro
gemuese.eu), finanziert aus Mitteln des Eu-
ropäischen Fonds für Regionale Entwick-
lung im Rahmen des Interreg IV A-Pro-
gramms Deutschland-Nederland (Projekt-
management: Euregio Rhein-Maas-Nord, 
siehe dazu auch Beiträge Seite 4 und 5 in die-
sem Heft, wird nun das Wissen zur Verbrei-

Die Projektpartner von ProGemüse nach Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung: Praktijkonderzoek Plant & Omgeving, die Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen, Julius Kühn-Institut , Laarakker Groenteverwerking bv, De Schakel Contractteelt und Hans Brocker KG.
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Die Bekämpfung von Nematoden, die das 
Gemüse schädigen, ist das Ziel eines deutsch-
niederländischen Projektes. Die Projektpart-
ner, das Julius-Kühn-Institut in Braun-
schweig, die Landwirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen, drei niederländische Orga-
nisationen aus den Bereichen Pflanzenschutz 
und Gemüseverarbeitung sowie ein Möhren-
erzeuger aus Willich, wollen in diesem Pro-
jekt Strategien entwickeln, um die Nemato-
den in Schach zu halten. Erprobt werden un-
ter anderem alternative Anbauverfahren mit 
resistenten Zwischenfrüchten und Fangpflan-
zen, die die Nematoden im Boden anlocken 
und dann untergefräst werden, bevor das 
Gemüse ausgepflanzt wird. Getestet werden 
im Rahmen der Kooperation außerdem 
Pflanzen aus der Familie der Kreuzblütler, die 
zum Zeitpunkt der Blüte in den Boden einge-
arbeitet werden und dann beim Verrotten 
Gase frei setzen, die die Nematoden schädi-
gen. Das Projekt Pro Gemüse wird gefördert 
durch den Europäischen Fond für regionale 
Entwicklung und durch das Ministerium für 
Wirtschaft, Mittelstand und Energie Nord-
rhein-Westfalen sowie durch die niederlän-
dische Provinz Limburg kofinanziert.
(Pressemeldung LWK Nordrhein-Westfalen)

Befall von Möhren mit dem Wurzelgallen -
nema toden Meloidogyne hapla.

Anzeige
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tung pflanzenparasitärer Nematoden an Ge-
müse in der Region zusammengetragen, um 
darauf aufbauend gemeinsam Gegenstrate-
gien zu entwickeln und einzusetzen.

 Innerhalb des Projektes setzen sich Prakti-
ker, Verarbeiter, Berater und Wissenschaft-
ler zusammen, um ihre jeweiligen Erfahrun-
gen auszutauschen. Diese Erfahrungen wer-
den dann sowohl über die Homepage als 
auch Fachveranstaltungen und Feldtagen an 
die Praktiker weitergegeben. So beispiels-
weise am 10. Mai 2012 im Rahmen einer In-
formationsveranstaltung auf der Floriade in 
Venlo im Pavillon des Landes Nordrhein-
Westfalen. Zudem erfolgt eine Schulung ent-
sprechend interessierte Personen im Erken-

nen von Nematodenschäden. Es finden 
Feldversuche zur Bekämpfung pflanzenpa-
rasitärer Nematoden auf deutscher wie auch 
niederländischer Seite statt. 

Versuchen mit Zwischenfrüchten  
und Schadschwellenanalysen
Im bisherigen Projektverlauf wurden bei-
spielsweise auf niederländischer Seite Meloi-
dogyne chitwoodi und Pratylenchus pene-
trans als Hauptschaderreger an Möhre iden-
tifiziert, auf deutscher Seite dagegen Meloi-
dogyne hapla, Paratylenchus spp. und Paraty-
lenchus penetrans. Als mögliche Gegenmaß-
nahme zur Reduzierung pflanzenparasitäre 

Gemeinsam gegen Nematoden

Nematoden baute man im Jahr 2011 in Feld-
versuchen verschiedene Zwischenfrüchte 
wie Ölrettich, Sareptasenf, Tagetes, Phacelia, 
Rauhafer und Grünroggen an. Auf diesen 
Flächen wachsen im Jahr 2012 Möhren, um 
die Ertragswirkung dieser Maßnahme zu er-
mitteln. In parallel im Gewächshaus durch-
geführten Versuchen wird unter anderem 
die Schadschwelle von Meloidogyne chitwoo-
di und Paratylenchus penetans an Möhre er-
mittelt. Die hierbei erzielten Daten sollen 
langfristig in Entscheidungshilfemodelle für 
eine nachhaltige Anbaustrategie einfließen. 
Insgesamt ergibt sich somit eine Win-Win-
Situation für alle Beteiligten. ■


